
Elazar Benyoetz, Olivenbäume, die Eier legen. Eın Nachbuch. Wıilhelm
Braumüller Verlag, Wıen ZU12 2635 Seıiten.

„Lieber Sohn eınes Ratgebers, eigentlich zibst Du Ja keinen Rat, SO11-

ern lässt u1ls erraten“, schrieb Benyoetz’ Freund Izchak Akavyahu
aus Haıfa 26.4.1992, enn Benyoetz bedeutet Sohn des Ratgebers. /wan-
Z1g Jahre sind se1ıt diesem Schreiben VELrSANSCIL, un FElazar Benyoetz ibt
unls 1n seinen Aphorismen och immer Rätsel auf. och WECII111 WIr die Hülle

un iın die Tiete des Wortspiels eintauchen, erftassen WIr den Sınn,
der oftZRatgeber wırd „Eingezweitelt 1n (501t- der Dichter se1n
Credo Eingezweıfelt, der besser „außer Zweiıftel“ [Jas „Eingezweitelte“
durchbricht den 7Zweıftel. Damıt der Autor den menschlichen Weg,
der hne CGott undenkbar ware. FEıne Lebensweıisung!

Elazar Benyoetz wurde 1937 1n Wıen geboren, 1938 flüchteten seıne EI-
tern VOT der NS-Verfolgung 1in das damalige britische Mandatsgebiet Paläs-
tina. 1959 legte das Rabbinerexamen ab Elazar wuchs 1n der hebräischen
Sprache auf, un trotzdem wurde eiın zweisprachıger Autor. Was bedeu-
tet. 065 dem Israeli, auf Deutsch schreiben?

Fınst WWar Verrat, Heute bönnte Wıiderstand heißen:
Das Schreiben des Hebräers auf Deutsch.

Es 1sSt nıcht mehr das Deutsch der Verbrecher, 1n dem in der Gegenwart
jüdıische Schrittsteller wieder schreıiben, auch ein Anknüpfen die VeI-

SaNSCNC un: vernıichtete deutsch-jüdische Symbiose. Anfangs 1St esS eın
schmerzliches, auf Blutspuren beginnendes Schreıten, eın Wıderstand
das Vergessen und gleichzeıtig der Widerstand, eıne düstere Zukunft
glauben, Benyoetz 1n „Täglich MmMI1t einem Gedanken“:

U/m N Gedanken Weıter sein
Das Vernehmliche der Sprache BT bescheidener, ber auch raffinıerter

als Wortschatz Dass Ma  > nıcht au dem Staunen kommt,
ıst Gegenwart.
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]a c 1St ein Staunen, das Schreiben e1ınes Hebräers 1in Deutsch in der
Gegenwart. Er 1St täglich MLE einem Gedanken un: eınen Gedanken
weıter, eın tägliches Wagen des Weiterkommens. Harald Weinrich berichtet:
„Noch ehe WIr den und ZUuU Sprechen öffnen, öffnet u1ls dıe Sprache die
Augen schreibt der Israel;i Elazar Benyoetz. Es 1St erstaunlıch, wWwW1e€e eın
Autor AUS Israel,; der mıt der deutschen Sprache LL1UT AaUS der Ferne Verbıin-
dung haben kann, ber dıe Sprache vollkommen verfügt. Vielleicht 1st
1aber gerade eıne 1in vielftachem kritische 1stanz Deutschland nöt1g,

uns VO der Sprache dıe Augen öffnen lassen, WwW1e€e 6S durch Elazar
Benyoetz geschieht.“

Mıt Recht spricht Benyoetz VO  D einem „Nachbuch“. Auch düstere (7ö=-
danken kamen ıhm 1mM Jahr seınes Geburtstages: „ES kommen Tage be1
dem eın Jahr mehr herausspringt Um einıge Ecken herum mache ıch
meıne letzte Runde Keın Zeıger läuft der Stunde nach, 7Zwischen Tür
un!: Angel meıner Hand un: deiner Schulter das Adıieu.“

In der Hoffnung, 24SS der Autor och viele Jahre mMI1t seınen Aphorismen
uns Fragen aufg1bt, ann 11a das „Nachbuch“ als das nde eines Lebens-
abschnittes sehen, das eıne Synthese se1ınes bısherigen Schaffens enthält:
Aphorısmen, Gedichte, Briefe, Vorträage, Laudationes, Rezensionen un:! SA-
TALe VO berühmten Persönlichkeiten SOWI1e eıgene Briete. Die Aphorismen
un: Gedichte des Autors sınd WwW1€e die Olbäume eın integraler Bestandteıl
se1ner Heımat die ach jJahrzehntelangem Schaffen Früchte tragen („Eier
Jegen‘) un! sıch 1n den Schritten ekannter Persönlichkeiten spiegeln. “IcCh
beginne ahnen un: aufzufassen, 4SS zZT endgültigen Philosophie eıne
sehr entschiedene Einsıiıcht 1n der Dichtkunst gehört“, Sagl der Religions-
philosoph Gershom Scholem.

Elazar Benyoetz’ Dichtkunst o1bt Eınsıchten, die die theoretische Prosa
der Philosophen lebensnah abrunden. Albrecht (30es schreıibt 1in eiınem Brief

Benyoetz: mMI1t Deinem Filigranit“ (SO der Name eines Aphorismen-
bandes Anm Beck) „gehe ıchu raucht eiIN Paar Monate, bıs Man

darın umgeht un: annn fängt eigentlich erst “ Tatsächlich
111US55 Ianl sıch erst mıt einem uch des Autors machen, un! erst
ann beginnen se1lne Aphorismen sprechen, W1€ INan eıne Filigranarbeıt
lange und 1n allen Detauls betrachten INUSS, s1e begreifen. Und das g-

Werk VO Elazar Benyoetz 1St 1ın Filigrantechnik verfasst. Se1in Schrei-
ben Dorothea VO Chamıisso eendet Benyoetz: „Meın Brief 1St lang g..
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worden, W as aber dıe vielen Worte, möchten s1e sıch och gul als Briet Lar-

NCI, verderben, macht das eıne Wort wıeder wert und zut Filigranit. Das 1St
die Sprache meı1iner Kunst, 1Sst meıne Sprache, meın Ivrıt 1MmM Deutschen.f‘

Den Klang der bıblıschen Dichtung OIt INnan Aaus dem Werk des Autors
heraus. „Mır gefällt seıne zugleich heıitere un StreNgE, aber undogmatı-
sche Weıisheıt, un:! anzıehend 1St 1er für miıch, 4aSSs N eıne Weisheit Ist;, die
A4US dem Judentum kommt, Aass s1e, W1e€e selbst Sagl ‚gebıbelt’ 1St, darın,
ass seıne Dichtung ein relig1öses Gespräch, ein relig1ös zentrılertes Spre-
chen iSt; eben, 1n der Jat; letztlıch eın unausgesetztes‚ zugleich EernNStes un!:

yK<4heıiteres ‚Kreısen Cjott (Hans Martın Gauger, Der Kreisende, Laudatıo
auf Elazar Benyoetz). Das „Kreısen (Zäft- 1n Fiıligranit bestimmt den
Inhalt der Werke VO Benyoetz, WwW1e 1n dem Gedicht S Ende, hne mich“:

Das nde naht, unabwendbar
Ich bleibe Anfang, ım Buche enesiSs, ZANZ VOTNN, ZANZ Jung.

Und ıSE nıcht Anfang, sondern ım Anfang
SO bın iıch doch eım Wort un bleibe dabeı, ohne Alter unAltern.

Mır ıst, als zuurde meın Herz NUY dieser Stelle pochen,
ım Buche Genesıis, ımm ersien Buche Mosıs, QZANZ VOTN,

UunN WeNnn ıch ANLS nde des ersten.Buches gelange,
lasse ıch mich wıe Jakob begraben un gedenke des Joseph.

Ewıig bleibt meın Spielplatz der Brunnen, dem Rıbka auftaucbteun Elieser auf Abstand sze beobachtete.
iıch JE e1ine Frayu mehr hebte als dıiese.

Dıieses Gedicht veranschaulicht die Ewigkeıt der bıblısch-jüdischen
Kunst des Autors. In jedem seıiner Bücher wıederholt sıch die enesıs SEe1-
11Cs „Autorenwerdens“, die sıch 1mM Begınn des jüdischen Volkes spiegelt. Er
denkt Joseph, den Prototyp des Juden, der tern VO der Heımat Karrıere
macht, unı seine Gedanken kreisen Jakob, der mıiıt seiınem Beinamen ‚1S-
rae]’ dem jüdischen Volk un auch dem modernen Staat Israel seinen Na-
INnen gab Der Schaffensspielplatz VO Benyoetz bleibt der ÖOrt, dem
Rıbka (Rebekka), heimlich NO Isaaks Boten Elieser beobachtet, Brun-
Nnen erscheint Gen 24) Aus Rıbkas Schofß WIF: d der Stammvater des Jüdı1-
schen Volkes, Jakob-Israel, geboren. Die Liebeserklärung die Stamm-
Mutfter 1St die eW12 bleibende Liebe des Autors seiınem Volk Israel, mI1t
dessen Stimme uns spricht, auch WEen Deutsch schreıibt.

Monika Beck, Aachen
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